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eſetzt worden iſt Wer will ich daranwagen, die Arheit unſeres Herrn
Verfaſſers fortzuſetzen? Nur dadurch, daß eine Periode nach der andern,

auch von verſchiedenen Kräften, bearbeitet würde, könnte ſchließlich
die Geſchichte des Breviergebetes un ihrem ganzen Umfang Ausarbeitung
gelangen. Wir befürchten ſehr, Herr Pleithner werde den liturgiſchen Quellen—
Udien fernerhin nicht mehr obliegen können, da EU ſeit Veröffentlichung
obiger Arbeit dem dogmatiſchen Fache ich zugewendet hat.

München. Univ.⸗Prof. Dr Andreas chmid
2 Leben des heiligen Biſchofs und Kirchenlehrer

Alfons Maria de Liguori Karl Dilgskron 8
Regensb. bei Puſtet 1887 2 Bde. 80 B III Uund —544 — S.;

5  6 Pr M. 4.96
Der Feier des hundertjährigen himmliſchen Geburtstages des I Al⸗

phonſus Aug 1887 verdanken witr einige neue Biographien dieſes außer⸗
rdentl Geiſtesmannes.“) Weitaus die wichtigſte derſelben iſt die oben
verzeichnete. Ste erſcheint In der That als eln ſehr würdiges literariſches
Denkmal, da der Verfaſſer im Auftrage ſeiner Ordensobern dem hoch⸗
verehrten Ordensſtifter geſetzt hat, dem eiligen zur Verherrlichung, ſeinen
geiſtigen Söhnen und aller Welt zur Bewunderung Uund Erbauung.

Dem Inhalte nach ſtützt ich dieſe Biographie zunächſt auf die Lebens-⸗
beſchreibung, welche Tannoja bei dem Beginne dieſes Jahrhunderts
zu keapel veröffentlicht hat, ann auf die zahlreichen Briefe, erichte,
Erlaſſe, Anweiſungen und Notizen des Heiligen ſelbſt, ferner auf Briefe
und andere ſchriftliche Aufzeichnungen von mitunter ſehr hochgeſtellten geiſtl.
und Zeitgenoſſen, Augen  2 und Ohrenzeugen, und Ndlich auf die
Entſcheidungen der päpſtlichen Curie. Dieſes ebenſo umfaſſende Die verläſſige
hiſtoriſche Material verlei der Biographie owohl die Eigenſchaft einer
Quellenſchrift als auch die ernes vollſtändigen Lebensbildes, In welchem,
venn auch noch nicht alle Briefe des Heiligen benützt ſind, kein Zug mehr
mangeln dürfte

ehr geſchickt Iude ich auch die ganze Behandlung und Verarbeitung
dieſes verſchiedenartigen Stoffes; denn der Verfaſſer bewährte ſich ebenſo
ſehr als einen gründlichen orſcher und tactvollen Kritiker, Dte als einen
gewandten Darſteller.

Mit richtigem Verſtändniſſe wandte PL insbeſondere auch der 0 frucht⸗
9 8 E en des heil Biſchofs Und Kirchenlehrer AlphonſusLiguori und Gründung der Congregation des allerh Er

löſers Ach dem Franzöſ des Saintrain 88 I., frei bearbeitet von
P Gerh Schepers, Prieſter derſ. Congr Regensburg, New  Hork un Ein
einnati. Puſtet. 1884. 80 400 Pr Mek 3 lehe darüb dieſe Quartalſchrift.IV Hef O. 945 Alfons Maria Liguori In ſeiner Miſſion
al Heiliger, als Orden  tifter Un. Kirchenlehrer. In Büchlein zUumnunarium E* Schepers, 88 E. ainz 188 160 PreisCente  M. 1
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haren und geſegneten literariſchen Thätigkeit dieſes etigen Kirchenlehrers
die größte Sorgfalt zU, Ant die Zeit der Entſtehung, Zweck und u
halt der einzelnen Schriften desſelben feſtzuſtellen und dem Leſer vor Augen
zu ühren. Gerade durch ſie iſt ja Alphonſus eln 0 großer egen I die
Kirche, ihr Anwalt gegen die mannigfachen falſchen Theorien Und kirchen⸗
feindlichen Grundſätze jener Zeit, iſt 55 in ſeiner Moraltheologie ern Ver⸗

läſſiger keiſter der moraliſchen Uund paſtorellen Wiſſenſchaft, In ſeinen
ascetiſchen hriften der ſichere Führer und Wegweiſer zum Himmel für
Unzählige, insbeſondere aber der eifrigſte Beförderer der Verehrung Marien's
und der Beſuchung und Anbetung des allerh. Altarsſacramentes geworden.
Die Kirche hat bekanntlich ieſe ſeine außerordentlichen Verdienſte dadurch
öffentlich anerkannt und der Welt un gethan, da

◻Ꝙe ſie ihn mit dem Ehren⸗
titel ernes Kirchenlehrers geſchmü hat.

Ein anderer Vorzug der Biographie iſt ann der, daß ſehr oft
die Worte des Alphonſus elbſt vernimmt, indem zahlreiche größere und kleinere

eit ſteigendem Intereſſeuszüge aus ſeinen Schriften mitgetheilt ſind
man immer wieder den erleuchteten Lehrer, während zugleich

ſein Lehensbild immer klarer, ümumer bewunderungswürdiger hervortritt als
das eines ühberaus demüthigen, frommen Prieſters, unermüdlichen Miſſionärs
und Predigers, eines ſeeleneifrigen, wachſamen Ordensobern und Biſchofs,
Als eines gottbegnadigten kirchl. Schriftſtellers, als eines großen Heiligen,
der eine Zierde der Kirche, ern Segen für ſeine Zeit und die folgenden
Jahrhunderte geworden iſt In der Schilderung dieſes außerordentl. ebens

neunzig Jahren ziehen einerſeits die bedeutendſten polit und irchl
Ereigniſſe eines Jahrhunderts mit den hervorragendſten Perſönlichkeiten Iu⸗
nächſt Italiens An uns vorüber, und ffnen ſich anderſeits zugleich
mn die natürlichen Uund übernatürlichen Seelenzuſtände,, In die Arbeiten,
Prüfungen Uund Leiden einer hochbegnadigten Perſönlichkeit ganz außerordentlicher
wunderbarer Art

Der an un üchern umfaßt die Zeit von der Geburt des
Alphonſus 2 ept is zu ſeiner Erhebung zum Biſchof
Er behandelt omi ſeine Kindheit Und Jugendzeit, ſeinen Eintritt In den
Advocatenſtand und ſeine Bekehrung zum vollkommenen Lehen (1723),
weiter ſeine Prieſterweihe (1726  V  V ſeine Bekanntſchaft mit Tommaſ 0

Falcoja, Biſchof von Caſtellamare, welcher ange ahre deſſen Seelen⸗
ührer und Rathgeber QL und zur tiftung der Congregation des a  er
Erlöſers 0 weſentlich beigetragen hat; ferner die Gründung dieſer elbſt
und ihre erſten Miſſionen und wechſelvollen ickſale, endlich die ppro
ation derſelben durch en Breve von Benedict Februar
1749; ugleich die tn dieſer Lebensperiode verfaßten ſchriftlichen erke

Der an In Büchern beginnt mit der Erhebung des Heiligen
V Biſchof von Agatha de Gothi durch Papſt Clemens XIII 1762),

dann ſeine biſchöfliche Amtsführung, die Zuſtände Uund Ereigniſſe in
ſeiner Diöceſe, ſein Verhältniß 3 Clemens XIV., die Aufhebung
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der Geſellſchaft Jeſu, deſſen 08 und die Thatſache der Bilocation des
Alphonſus während desſelben dar, ſchildert hierauf die Gewährung ſeiner
wiederholten Bitte Enthebung vom Bi  hume Urch Papſt Pius VI

ſeine Rückkehr nach Pagani und fernere Wirkſamkeit als Rector.
major der Congregation, ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit, ſeine Leiden und
Krankheiten bis zu ſeinem Hinſcheiden (1 ug 1787

Einen großen Theil auch dieſes Bandes füllen die Schickſale der
Congregation, dieſes wahren Schmerzenskindes des hl ifters, beſonders
die riſten Ereigniſſe, elche infolge der königlichen Beſtätigung der etwas
abgeänderten urſprünglichen R  kegel durch das ſogenannte Regolamento ein⸗
traten, indem M Orden elhſt eine Spaltung ausbrach, und Rom die Con
gregation m Königreiche Neapel und auf Sicilien für aufgehoben erklärte.
Es dies für den dem heiligen Stuhle 0 innig, mit ganzer Seele
ergebenen Ordensſtifter eine der ſchmerzlichſten Prüfungen. Aber Er beſtand
auch ſie, wie die zahlreichen anderen, von (nen ſein Lehen durchflochten
war, in bewunderungswürdigſter Weiſe.

Weiter olgen noch die Verhandlungen jiber ſeine Selig⸗ und Heilig  —
ſprechung Un Gregor XVI —  — Mai ind ſchließli ſeine
feierliche Erklärung als IDOctor EEclesige .  2 März 1871 durch
Pius Beigegeben iſt eine chronologiſche Zuſammenſtellung der wichtigſten
Ereigniſſe aus der des Alphonſus, die ſehr dankenswerth iſt Noch
mehr würde dies gelten von einem ausführlichen Namen— und Sachregiſter,
das leider vermißt ird Es würde ein ſolches die Möglichkeit ieten, die
Grundſätze des Kirchenlehrers für die Prediger, Beichtväter, für die
Abhaltung der Miſſionen raſch aufzufinden.“

Die m Vorſtehenden kurz recenſirte Biographie iſt dem hochw
General der Congregation All Erl und von den hochw Biſchof von
Regensburg beſonders em Clerus, aber auch den Laien auf's beſte
empfohlen worden. Meiner Empfehlung bedarf ſie aher nicht mehr. Ich
kann nur das Geſtändniß eifügen, daß ich durch die Lectüre dieſer Schrift
erſt die ahrha bewunderungswürdige Größe dieſes außerordentlichen
Geiſtesmannes kennen gelernt abe und Die mit innigem Danke Gott,
der ihn der Kirche gegeben hat, ſo auch mit größter Verehrung den
Heiligen ſelbſt rfüllt worden bin.

Würzburg. Univerſitäts⸗Profeſſor 7 Joſef Nirſchl.
3 Der Herenwahn bvor und nach der Glaubensſpaltung MN Deutſch⸗

an Von Johann Diefenbach, Inſpector an der Deutſch-Ordens⸗
commende zu Frankfurt M Mainz, Kirchheim. 1886 Gr 80⁰ III
und 360 Preis 6.— 3.72

Zu wün ſchen bleiht in formeller Beziehung erner, daß die Titel
der Schriften zuerſt deutſch und dann erſt lateiniſch oder italieniſch, und daß auchandere ehende Bezeichnungen und Ausdrücke Ni alieniſch, ſondern deutſchgegeben ind daß in dieſer Beziehung durchaus Conſequenz beobachtet worden  4 Gre


